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Nathan der Weiſe .

Aathan . Al⸗Hafi ! Du wirſt ſelbſt doch erſt das Deine

Berichtigen d
Al- Faſt . Ach Poſſen ! Der Beſtand

Von meiner Kaſſ ' iſt nicht des Zählens wert ;
Und meine Rechnung bürgt — Ihr oder Sittah.
Lebt wohl ! ( ab)

Rathan . ( ihm nachſehend ) Die bürg ' ich ! — Wilder , guter , edler —

Wie nenn ' ich ihn ? — Der wahre Bettler iſt
Doch einzig und allein der wahre König ! ( von einer andern Seite ab. )

Dritter Aufzug .

Erſter Juktritt .

Scene : in Nathans Hauſe .

Recha und Daja .

Recha. Wie , Daja , drückte ſich mein Vater aus ?

„ Ich dürf ' ihn jeden Augenblick erwarten ? “
Das klingt — nicht wahr ? — als ob er noch ſo bald

Erſcheinen werde . — Wie viel Augenblicke
Sind aber ſchon vorbei ! — Ah nun ; wer denkt
An die verfloſſenen ? — Ich will allein

In jedem nächſten Augenblicke leben .
Er wird doch einmal kommen , der ihn bringt .

Daja . O der verwünſchten Botſchaft von dem Sultan !
Denn Nathan hätte ſicher ohne ſie
Ihn gleich mit hergebracht .

Recha . Und wenn er nun
Gekommen , dieſer Augenblick ; wenn denn
Nun meiner Wünſche wärmſter , innigſter
Erfüllet iſt : was dann ? — was dann ?

Daja. Was dannꝰ
Dann hoff ' ich, daß auch meiner Wünſche wärmſter
Soll in Erfüllung geben.

Recha. An din Was wird dann
In meiner Bruſt an deſſen Stelle treten
Die ſchon verlernt , ohn ' einen herrſchenden
Wunſch aller Wünſche ſich zu- dehnen ? — Nichts ?
Ah , ich erſchreckel 80

Daja. Mein , mein Wunſch wird dann
An des emnln, Stele treten , meiner .
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C n Nathan der Weiſe .
——

—

Mein Wunſch , dich in Europa , dich in Händen f

Zu wiſſen , welche deiner würdig ſind .

Recha. Du irrſt . — Was dieſen Wunſch zu deinem macht ,

Das nämliche verhindert , daß er meiner

Je werden kann . Dich zieht dein Vaterland :
Und meines , meines ſollte mich nicht halten
Ein Bild der Deinen , das in deiner Seele

Noch nicht erloſchen , ſollte mehr vermögen ,

Als die ich ſehn , und greifen kann , und hören ,

Die Meinendꝰ

Daja . Sperre dich , ſo viel du willſt !

Des Himmels Wege ſind des Himmels Wege .

Und wenn es nun dein Retter ſelber wäre ,

Durch den ſein Gott , für den er kämpft , dich in

Das Land , dich zu dem Volke führen wollte ,

Für welche du geboren wurdeſt ?

Recha . Daja !

Was ſprichſt du da nun wieder , liebe Daja !

Du haſt doch wahrlich deine ſonderbaren

Begriffe ! „ Sein , ſein Gott , für den er kämpft ! “ .

Wem eignet Gott ? was iſt das für ein Gott , 1

Der einem Menſchen eignet ? der für ſich

Muß kämpfen laſſen ? — Und wie weiß

Man denn , für welchen Erdkloß man geboren ,

Wenn man ' s für den nicht iſt , auf welchem man

Geborend — wenn mein Vater dich ſo hörte ! —

Was tat er dir , mir immer nur mein Glück

So weit von ihm als möglich vorzuſpiegeln ?
Was tat er dir , den Samen der Vernunft ,

Den er ſo rein in meine Seele ſtreute ,

Mit deines Landes Unkraut oder Blumen

So gern zu miſchen ? —Liebe , liebe Daja ,

Er will nun deine bunten Blumen nicht

Auf meinem Boden ! — Und ich muß dir ſagen ,

Ich ſelber fühle meinen Boden , wenn

Sie noch ſo ſchön ihn kleiden , ſo entkräftet ,

So ausgezehrt⸗durch deine Blumen ; fühle 85
In ihrem Dufte , ſauerſüßem Dufte ,

Mich ſo⸗betäubt , ſo ſchwindelnd ! — Dein Gehirn
I

Iſt deſſen mehr gewohnt . Ich tadle drum

Dis ſtärkern Nerven nicht , die ihn vertragen .

Bie ſchlägt er mir nicht zu ; und ſchon dein Engel ,

Wie wenig fehlte , daß er mich zur Närrin
4*



52 9Nathan der
Weiſe.

Cemacht ? — Noch⸗ ſchäm “ ich mich vor meinem Vater
Der Poſſe !

Dafa. Poſſe ! — Als ob der Verſtand
Nur hier zu Hauſe wäre ! Poſſe ! Poſſe !

Wenn ich nur reden dürfte !
Becha. Darfſt du nicht ?

Wann war ich nicht ganz Obr , ſo oft es dir
Gefiel , von deinen 565 7 den mich
Zu unterhalten ? Hab ' ich ihren Taten
Nicht ſtets Bewunderung , und ihren Leiden
Nicht immer Tränen gern gezollt ? Ihr Glaube

Schien freilich mir das Heldenmäßigſte
An ihnen nie . Doch ſo viel tröſtender
War mir die Lehre , daß Ergebenheit
In Gott von unſerm Wähnen über Gott
So ganz und gar nicht abhängt . — Liebe Daja ,
Das hat mein Vater uns ſo oft geſagt ;
Darüber haſt du ſelbſt mit ihm ſo oft

Dich. einverſtanden : warum untergräbſt
Du denn allein , was du mit ihm zugleich — 7

Gebausta Liebe DDaja , das iſt kein

Geſpräch , womit wir unſerm Freund am beſten
Entgegen ſehn . Für⸗mich⸗zwar - ja ! Den-mir,

Dicb0 ran unendlich , ob auch ; er
Horch , Daja ! - Kommt es nicht an unſrer Türk ?
Wenn er es wäre ! Horch !

Sweiter Auktritt .

Recha . Daja und der Tempelherr , dem jemand von außen
die Thüre öffnet mit den Worten :

Nur hier herein !
Uecha. ( fährt zuſammen , faßt ſich, und will ihm zu Füßen fallen )

Er iſt ' s! — mein Retter , ah !

Le mpelherr . Dies zu vermeiden
ſchien ich bloß ſo ſpät . und doch —
3 85 Ich will

Ja zu den Füßen dieſes ſtolzen Mannes
Nur Gott noch einmal danken , nicht dem Manne .
Der Mann will keinen Dank , will ihn ſo wenig
Als ihn der
Dem Löſe
Der ließ ſich füllen ,

Waſſereimer will , der bei
en ſo geſchäftig ſich erwieſen .

ließ ſich leeren , mir
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Nathan der Weiſe.

Nichts , dir nichts : alſo auch der Miin⸗ Auch der

Ward nun ſo in die Glut hineingeſtoßen ;

Da fiel ich ungefähr ihm in den Arm ;

Da blieb ich ungefähr , ſo wie ein Funken

Auf ſeinem Mantel , ihm in ſeinen Armen ;

Bis wiederum , ich weiß nicht was , uns beide

Herauswarf aus der Glut . — Was giebt es da

Zu danken ? — In Europa treibt der Wein

Zu noch weit andern Taten . — Tempelh erren ,

Die müſſen einmal nun ſo handeln ; äſſe⸗
Wie etwas beſſer zugelernte Hunde ,

Sowohl aus Feuer , als aus Waſſer holen

Tempelherr . (der ſie mit Erſtaunen und Unruhe die ganze Zeit über

betrachtet ) O Daja , Daja ! Wenn in Augenblicken

Des Kummers und der Galle , meine Laune

Dich übel anließ : warum jede Torheit ,

Die meiner Zung ' entfuhr , ihr hinterbringen ?

Das hieß ſich zu empfindlich v üchen, Daja !

Doch wenn du nur von nun an beſſer mich
Bei ihr vertreten willſt .

Daja. Ich denke , Ritter ,

Ich denke nicht , daß dieſe kleinen Stacheln,
Ihr an das Herz geworfen , Euch da ſehr

Geſchadet haben .

Recha. Wie ? Ihr hattet Kummer ?

Und war ' t mit Eurem Kummer geioiger

Als Euerm Leben ?

Tempelherr . Gutes , holdes Kind ! —

Wie iſt doch meine Seele zwiſchen Auge

Und Ohr geteilt ! — Das war das Mädchen nicht ,

Nein , nein , das war es nicht , das aus dem Feuer

Ich holte . — Denn wer hätte die gekannt ,

Und aus dem Feuer nicht geholt ? Werhütte

Auf - mich⸗gewartet ?— Zwar —verſtellt — der Schdiet
( Pauſe , unter der er in Anſchauung ihrer ſich wie verliert

Recha. Ich aber find ' Euch noch den nämlichen . —

( Desgleichen , bis ſie fortfährt , um ihn in ſeinem Anſtaunen zu unterbreche :

Nun , Ritter , ſagt uns doch , wo Ihr ſo lange

Geweſend — Faſt dürft ich auch fragen : wo

Ihr jetzo ſeidꝰ

Tempelherr . Ich bin — wo ich vielleicht

Nicht ſollte ſein . —

e



54 Nathan der Weiſe .

Recha. Wo Ihr geweſen ? — Auch
Wo Ihr vielleicht nicht ſolltet ſein geweſen ?
Das iſt nicht gut .

Tempelherr . Auf — auf —wie heißt der Berg ?
Auf Sinai .

Recha. Auf Sinai ? —Ah ſchön !
Nun kann ich zuverläſſig doch einmal

Erfahren , ob es wahr

Tempelherr . Vas ? was ? Ob ' s wahr ,
Daß noch daſelbſt der Ort zu ſehn , wo Moſes
Vor Gott geſtanden als . .

Recha. Nun das wohl nicht .
Denn wo er ſtand , ſtand er vor Gott . Und davon

Iſt mir zur G' nüge ſchon bekannt . Ob ' s wahr ,
Möcht ' ich nur gern von Euch erfahren , daß —

Daß es bei weitem nicht ſo mühſam ſei ,
Auf dieſen Berg hinaufzuſteigen , als

Herab ? — Denn ſeht , ſo viel ich Berge noch
Geſtiegen bin , war ' s juſt das Gegenteil . —

Nun , Ritter ? — Was ? — Ihr kehrt Euch von mir ab ?
Wollt mich nicht ſehnꝰ

Tempelherr . Weil ich Euch hören will .

Recha . Weil Ihr mich nicht wollt merken laſſen , daß

Ihr meiner Einfalt lächelt ; daß Ihr lächelt ,
Wie ich Euch doch ſo gar nichts Wichtigers
Von dieſem heil ' gen Berge aller Berge

Zu fragen weiß ? Nicht wahr ?

Tempelherr . So muß

Ich doch Euch wieder in die Augen ſehn . —

Was 2. Nun ſchlagt Ihr ſie nieder ? nun verbeißt
Das Lächeln Ihr ? wie ich noch erſt in Mienen ,
In zweifelhaften Mienen leſen will ,
Was ich ſo deutlich hör ' , Ihr ſo vernehmlich

Mir ſagt berſchweigtd “— Ah Recha ! Recha ! l Wie

Hat er ſo wahr geſagt : „ Kennt ſie nur erſt ! “

Recha . Wer hat ? — von wem ? — Euch das geſagt ?

Cempelherr . „ Kennt ſie
Nur erſt ! “ hat Euer Vater mir geſagt ,
Von Euch geſagt .

Daja. Und ich nicht etwa auch ?
Ich denn nicht auchd
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Nathan der Weiſe .

Tempelherr . Allein wo iſt er dennꝰ

Wo iſt denn Euer Vater ? Iſt er noch

Beim Sultan ?

Recha . Ohne Zweifel .

Tempelherr . Noch , noch da ? —

O mich vergeßlichen ! Nein , nein ; da iſt
Er ſchwerlich mehr . — Er wird dort unten bei

Dem Kloſter meiner warten , ganz gewiß .

So red ' ten , mein ' ich, wir es ab . Erlaubt !
Ich geh ' , ich hol ' ihn . .

Daja. Das iſt meine Sache .

Bleibt , Ritter , bleibt . Ich bring ' ihn unverzüglich .
Tempelherr . Nicht ſo , nicht ſo ! Er ſieht mir ſelbſt entgegen ,

Nicht Euch . Dazu , er könnte leicht . . . wer weiß ?

Er könnte bei dem Sultan leicht Ihr kennt

Den Sultan nicht ! . . leicht in Verlegenheit

Gekommen ſein . — Glaubt mir , es hat Gefahr ,

Wenn ich nicht geh ' .

Recha . Gefahrd was für Gefahr ?

Tempelherr . Gefahr für mich , für Euch , für ihn , wenn ich

Nicht ſchleunig , ſchleunig geh' . (ab. )

Sritter Juktritt .

Recha und Daja .

Recha. Was iſt das , Daja ? —

So ſchnell ? — Was kommt ihn an ? Was fiel ihm auf ?

Was jagt ihn ?
Daja. Laßt nur , laßt . Ich denk ' , es iſt

Kein ſchlimmes Zeichen .

Recha . Zeichen ? und wovon ?

Daja . Daß etwas vorgeht innerhalb . Es kocht ,

Und ſoll nicht überkochen . Laßt ihn nur .

Nun iſt ' s an Euch .

Recha . Was iſt an mir ? Du wirſt ,

Wie er , mir unbegreiflich .

Daja. Bald nun könnt

Ihr ihm die Unruh ' all ' vergelten , die
Er Euch gemacht hat . Seid nun aber auch

Nicht allzu ſtreng , nicht allzu rachbegierig .
Recha . Wovon du ſprichſt , das magſt du ſelber wiſſen .

Daja . Und ſeid Ihr denn bereits ſo ruhig wieder ?

Recha . Das bin ich, ja das bin ich.



56 )jan der Weiſe .

Daja. Wenigſtens
Geſteht , daß Ihr Euch ſeiner Unruh ' freut ,
Und ſeiner Unruh ' danket , was Ihr jetzt
Von Ruh ' genießt .

Recha. Mir völlig unbewußt !
Denn was ich höchſtens dir geſtehen könnte ,
Wär ' , daß es mich —mich felbſt befremdet , wie
Auf einen ſolchen Sturm in meinem Herzen
So eine Stille plötzlich folgen können .
Sein voller Anblick , ſein Geſpräch , ſein Tun
Hat mich

Daja. Geſättigt ſchonꝰ
Aecha. Geſättigt , will

Ich nun nicht ſagen ; nein — bei weitem nicht —
Daja . Den heißen Hunger nur geſtillt .
Aecha. Nun ja ,

Wenn duſo willſt .
Dafa. Ich eben nicht .
Becha. Er wird

Mir ewig wert , mir ewig werter , als
Mein Leben bleiben : wenn auch ſchon mein Puls
Nicht mehr bei ſeinem bloßen Namen wechſelt ;
Nicht mehr mein Herz , ſo oft ich an ihn denke ,
Geſchwinder , ſtärker ſchlägt . — Was ſchwatz ' ich ? Komm ,
Komm , liebe Daja , wieder an das Fenſter ,
Das auf die Palmen ſieht .

Daja. So iſt er doch
Wohl noch nicht ganz geſtillt , der heiße Hunger .

Recha. Nun werd ' ich auch die Palmen wieder ſehn :
Nicht ihn bloß untern Palmen .

Daja . Dieſe Kälte
Beginnt auch wohl ein neues Fieber nur .

Recha. Was Kält ' ? Ich bin nicht kalt . Ich ſehe wahrlich
Nicht minder gern , was ich mit Ruhe ſehe .

Bierter SInktritt .

Scene : ein Audienzſaal in dem Palaſte des Saladin .

Saladin und Sittah .
Baladin . ( im Hereintreten , gegen die Thüre ) Hier bringt den Juden

her , ſobald er kommt ,
Er ſcheint ſich eben nicht zu übereilen .

RRA



Nathan Weiſe.

Sitlah . Er war 255 001 nicht bei der 5 5 9

Zu finden .

Saladin . Schweſter ! Schweſter !

Bittah . Tuſt du doch ,

Als ſtünde dir ein Treffen vor .

Saladin . Und das

Mit Waffen , die ich nicht gelernt zu führen .

Ich foll mich ſtellen ; ſoll beſorgen laſſen ;

Soll Fallen legen ; ſoll auf Glatteis führen .

Wann hätt ' ich das gekonnt ? Wo hätt ' ich das

Gelernt ? — Und ſoll das alles , ah, wozu ?

Wozu ? — Um Geld zu fiſchen ! Geld ! — Um Geld .

Geld einem Juden abzubangen ? Geld !

Zu ſolchen kleinen Liſten wär ' ich endlich

Gebracht , der Kleinigkeiten kleinſte mir

Zu ſchaffen ?

Biltah . Jede Kleinigkeit , zu ſehr

Verſchmäht , die rächt ſich , Bruder .

Haladin . Feider wahr . —

Und wenn nun dieſer Jude gar dat gute ,
Vernünft ' ge Mann iſt , wie der Derwiſch dir

Ihn ehedem beſchrieben ? J
Bittah . 75 O nun dann !

Was hat es dann für Not ! Die Schlinge liegt

Ja nur dem geizigen , beſorglichen ,
Furchtſamen Juden , 8 dem guten, nicht

Dem weiſen Manne . Dieſer iſt ja ſo

Schon unſer , ohne Schlinde. Das Verguügen ,
Zu hören , wie ein ſolchet Mann ſich ausred ' t ;

Mit welcher dreiſten Stärt ' entweder er

Die Stricke kurz zerreißet , oder auch
Mit welcher ſchlauen Vorſicht er die Netze

Vorbei ſich windet : dies Vergnügen haſt
Du obendrein .

Baladin . Nun das iſt wahr . Gewiß ,

Ich freue mich darauf.
Bittah . So kann dich ja

Auch weiter nichts verlegen machen . Denn

Iſt ' s einer gus der Menge bloß : iſt ' s bloß

Ein Jude , wie ein Jude : gegen den

Wirſt du bich doch nicht ſchämen , ſo zu ſcheinen ,
Wie er Menſchen all ' ſich denkt ? Vielmehr ,



58 Nathan der Weiſe .

Wer ſich ihm beſſer zeigt , der zeigtj ſich ihm
Als Geck , als Narr .

Baladin. So muß ich ja wohl gar
Schlecht handeln , daß von mir der Schlechte nicht
Schlecht denke ?

Bittah . Traun ! wenn du ſchlecht handeln nennſt ,
Ein jedes Ding nach ſeiner Art zu brauchen .
Baladin . Was hätt ' ein Weiberkopf erdacht , das er

Nicht zu beſchönen wüßte !

Bittah . Zu beſchönen !
Saladin . Das feine , ſpitze Ding , beſorg ' ich nur ,

In meiner plumpen Hand zerbricht ' s ! — So was
Will ausgeführt ſein , wie ' s erfunden iſt :
Mit aller Pfiffigkeit , Gewandtheit . — Doch ,
Mag ' s doch nur , mag ' s ! Ich tanze , wie ich kann ;
Und könnt ' es freilich , lieber — ſchlechter noch
Als beſſer .

Littah . Trau ' dir auch nur nicht zu wenig !
Ich ſtehe dir für dich ! Wenn du nur willſt . —

Daß uns die Männer deinesgleichen doch
So gern bereden möchten , nur ihr Schwert ,
Ihr Schwert nur habe ſie ſo weit gebracht .
Der Löwe ſchämt ſich freilich , wenn er mit
Dem Fuchſe jagt — des Fuchſes , nicht der Liſt .

Saladin . Und daß die Weiber doch ſo gern den Mann

Zu ſich herunter hätten ! — Geh nur , geh ! —

Ich glaube meine Lektion zu können .

Sitlah . Was , ich ſoll gehn ?
aladin . Du wollteſt doch nicht bleiben ?

Sittah . Wenn auch nicht bleiben . . . im Geſicht euch bleiben —

Doch hier im Nebenzimmer —

Saladin . Da zu horchen ?
Auch das nicht , Schweſter , wenn ich ſoll beſtehn . —

Fort , fort ! der Vorhang rauſcht ; er kommt ! — doch daß
Du ja nicht da verweilſt ! Ich ſehe nach .

Indem ſie ſich durch die eine Thüre entfernt , tritt Nathan zu der
andern herein und Saladin hat ſich geſetzt . )

Fünfter Zuktritt .

Saladin und Nathan .

Saladin . Tritt näher , Jude ! — Näher ! — Nur ganz her ! —
Nur ohne Jurcht !



Nathan der Weiſe

Nathan . Die bleibe deinem Feinde !

Saladin . Du nennſt dich Nathan ?

Aathan . Ja .

Baladin. Den weiſen Nathan ?

Aathau . Nein .

Baladin . Wohl ! nennſt du dich nicht , nennt dich das Volk .

Aathau . Kann ſein , das Volk !

Baladin . Du glaubſt doch nicht , daß ich

Verächtlich von des Volkes Stimme denke ? —

Ich habe längſt gewünſcht , den Mann zu kennen

Den es den Weiſen nennt .

Aathan. Und wenn es ihn

Zum Spott ſo nennte ? Wenn dem Volke weiſe

Nichts weiter wär ' als klug ? und klug nur der ,
Der ſich auf ſeinen Vorteil gut verſteht ?

Baladin . Auf ſeinen wahren Vorteil , meinſt du dochꝰ
Aathau . Dann freilich wär ' der Eigennützigſte

Der Klügſte . Dann wär ' freilich klug und weiſe

Nur eins .
Haladin . Ich höre dich erweiſen , was

Du widerſprechen willſt . — Des Menſchen wahre

Vorteile , die das Volk nicht kennt , kennſt du ,

Haſt du zu kennen wenigſtens geſucht ;

Haſt drüber nachgedacht : das auch allein

Macht ſchon den Weiſen .

Aathan. Der ſich jeder dünkt

Zu ſein .
aladin . Nun der Beſcheidenheit genug !

Denn ſie nur immerdar⸗zu⸗hören , wo⸗
Man trockene Vernunft erwartet , ekelt . (er ſpringt auf )

Laß uns zur Sache kommen ! Aber , aber

Aufrichtig , Jud ' , aufrichtig !

Aathan . Sultan , ich

Will ſicherlich dich ſo bedienen , daß

Ich deiner fernern Kundſchaft würdig bleibe .

Saladin . Bedienen ? wie ?

Aathan . Du ſollſt das Beſte haben

Von allem ; ſollſt es um den billigſten

Preis haben .
Zaladin . Wovon ſprichſt du ? doch wohl nicht

Von deinen Waren ? — Schachern wird mit dir
Schon meine Schweſter . ( Das der Horcherin ! ) —

Ich habe mit dem Kaufmann nichts zu tun .



60 Nathan der Weiſe .

Aathan . 00 wirſt du ohne Zweifel Piſſen Wullen
Was ich auf meinein Wege von dem Feinde ,
Der allerdings ſich wieder reget, etwa
Bemerkt , getroffen ? — Wenn ich unverhohlen . .

Saladin . Auch darauf bin ich 5 nicht mit dir
Geſteuert . Davon weiß ich ſchon , ſo viel
Ich nötig habe. 0 Kurz —

Aathau . Gebiete , Sultan .
Baladind ch heiſche deinen Unterricht in ganz

Was anderm , ganz was anderm . — Da du nun
So weiſe biſt : ſo ſage mir doch einmal —

Was für ein Glaube , was für ein Geſetz
Hat dir am meiſten eingeleuchtet ?

Aathan . Sultan ,
Ich bin ein Jud '

Baladin. Und ich ein Muſelmann .
Der Chriſt iſt zwiſchen uns . — Von dieſen drei

Religionen kann doch eine nur
Die wahre ſein . — Ein Mann wie du , bleibt da
Nicht ſtehen , wo der Zufall der Geburt
Ihn hingeworfen ; oder wenn er bleibt ,
Bleibt er aus Einſicht , Gründen , Wahl des Beſſern .
Wohlan ! ſo teile deine Einſicht mir
Denn mit . Laß mich die Gründe hören , denen
Ich ſelber nachzugrübeln nicht die Zeit
Gehabt Laß mich die Wahl, die dieſe Gründe
Beſtimmt —verſteht ſich , im Vertrauen — wiſſen
Damit ich ſie zu meiner mache . — Wie ?
Du ſtutzeſt ? wägſt mich mit dem Auge ? — Kann
Wohl ſein , daß ich der erſte Sultan bin ,
Der eine ſolche Grille hat , die mich
Doch eines Sultans eben nicht ſo ganz
Unwürdig dünkt . — Nicht wahr ? So rede doch !
Sprich ! — Oder willſt du einen Augenblick ,
Dich zu bedenken ? Gut , ich geb ' ihn dir . —

( Ob ſie wohl horcht ? Ich will ſie doch belauſchen ;
Will hören , ob ich ' s recht gemacht . —) Denk ' nach !
Geſchwind denk ' nach ! Ich ſäume nicht , zurück
Zu kommen .

( Er geht in das Nebenzimmer , nach welchem ſich Sittah begeben. )

2
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Sechſter Auktritt .

Nathan . lallein )

Hm ! Hm ! —wunderlich ! — Wie iſt
Mir denn ? — Was will der Sultan ? was ? Ich bin

Auf Geld gefaßt und er will — Wahrheit ! Wahrheit !
Und will ſie ſo — ſo bar , ſo blank — als ob

Die Wahrheit Münze wäre ! — Ja , wenn noch

Uralte Münze , die gewogen ward ! —

Das ginge noch ! Allein ſo neue Münze ,
Die nur der Stempel macht , die man aufs Brett

Nur zählen darf , das iſt ſie doch nun nicht !
Wie Geld in Sack , ſo ſtriche man in Kopf

Auch Wahrheit ein ? Wer iſt denn hier der Jude ?

Ich oder erd — Doch wie ? Sollt ' er auch wohl
Die Wahrheit nicht in Wahrheit fordern ? — Zwar .

ö Zwar der Verdacht , daß er die Wahrheit nur

Als Falle brauche , wär ' auch gar zu klein ! —

f Zu kleind — Was iſt für einen Großen denn

4 Zu klein ? — Gewiß , gewiß : er ſtürzte mit

Der Thüre ſo ins Haus ! Man pocht doch , hört

Doch erſt , wenn man als Freund ſich naht . — Ich muß

Behutſam gehn ! — und wie ? wie das ? — So ganz
Stockjude ſein zu wollen — geht ſchon nicht . —

ö Und ganz und gar nicht Jude , geht noch minder .

Denn , wenn kein Jude , dürft ' er mich nur fragen ,
Warum kein Muſelmann ? — Das war ' s ! Das kann

Mich retten ! — Nicht die Kinder bloß ſpeiſt man

0 Mit Märchen ab . — Er kommt . Er komme nur !

— —

Siebenter Juktritt .

Saladin und Nathan .

9 Baladin . ( So iſt das Feld hier rein!) — Ich komme dir doch

Nicht zu geſchwind zurück ? Du biſt zu Rande

Mit deiner Überlegung . — Nun ſo rede !

ö Es hört uns keine Seele . E
V6 Nathan. Möcht ' auch doch

Die ganze Welt uns hören . 2

Baladin . So gewiß

Iſt Nathan ſeiner Sache ? Ha ! das nenn '

Ich einen Weiſen ! Nie die Wahrheit zu



Nathan der Weiſe.
Verhehlen! für ſie alles auf das Spiel
Zu ſetzen ! Leib und Leben ! Gut und Blut !

Aathan . Ja ! ja ! wenn ' s nötig iſt und nützt e
Baladin. Von nun

An darf ich hoffen , einen meiner Titel ,
Verbeſſerer der Welt und des Geſetzes ,

Recht zu führen .

AJathan⸗ Traun , ein ſchöner Titel !
Woch, Sultan , eh ' ich mich dir ganz vertraue ,
Erlaubſt du wohl , dir ein Geſchichtchen zu
Erzählenꝰ

Saladin . Warum das nicht ? Ich bin ſtets
Ein Freund geweſen von Geſchichten , gut
Erzählt .

Aathan . Ja , gut erzählen , das iſt nun

Wohl eben meine Sache nicht .

Baladin. Schon wieder
So ſtolz beſcheiden ? — Mach ! erzähl ' , erzähle !

Aathan . Vor grauen Jahren lebt ' ein Mann im Oſten ,
Der einen Ring von unſchätzbarem Wert
Aus lieber Hand beſaß . Der Stein war ein

Opal , der hundert ſchöne Farben ſpielte ,
Und hatte die geheime Kraft , vor Gott
Und Menſchen angenehm zu machen , wer

In dieſer Zuverſicht ihn trun . Was Wunder ,
Daß ihn der Mann im Oſten darum nie

Vom Finger ließ , und die Verfügung traf ,
Auf ewig ihn bei ſeinem Hauſe zu
Erhalten ? Nämlich ſo. Er ließ den Ring
Von ſeinen Söhnen dem geliebteſten ;
Und ſetzte feſt , daß dieſer wiederum
Den Ring von ſeinen Söhnen dem vermache ,
Der ihm der liebſte ſei ; und ſtets der liebſte ,
Ohn ' Anſehn der Geburt , in Kraft allein
Des Rings , das Haupt , der Fürſt des Hauſes werde . —

Verſteh ' mich , Sultan .

Baladin. Ich verſteh ' dich . Weiter !

Aathan . So kam nun dieſer Ring , von Sohn zu Sohn .
Auf einen Vater endlich von drei Söhnen ,
Die alle drei ihm gleich gehorſam waren ,
Die alle drei er folglich gleich zu lieben

Sich nicht entbrechen konnte . Nur von Zeit
Zu Zeit ſchien ihm bald der bald dieſer , bald
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Der dritte — ſo wie jeder ſich mit ihm
Allein befand , und ſein ergießend Herz
Die andern zwei nicht teilten — würdiger
Des Ringes , den er denn auch einem jeden
Die fromme Schwachheit hatte , zu verſprechen .
Das ging nun ſo, ſo lang ' es ging . — Allein
Es kam zum Sterben und der gute Vater
Kommt in Verlegenheit . Es ſchmerzt ihn , zwei
Von ſeinen Söhnen , die ſich auf ſein Wort

Verlaſſen , ſo zu kränken . — Was zu tun ? —

Er ſendet in geheim zu einem Künſtler ,
Bei dem er , nach dem Muſter ſeines Ringes ,
Zwei andere beſtellt , und weder Koſten
Noch Mühe ſparen heißt , ſie jenem gleich ,
Vollkommen gleich zu machen . Das gelingt
Dem Künſtler . Da er ihm die Ringe bringt ,
Kann ſelbſt der Vater ſeinen Muſterring
Nicht unterſcheiden . Froh und freudig ruft
Er ſeine Söhne , jeden insbeſondere ;
Giebt jedem insbeſondere ſeinen Segen —

Und ſeinen Ring —und ſtirbt . — Du hörſt doch , Sultan ?
Haladin . ( der ſich betroffen von ihm gewandt ) Ich hör ' , ich hö

Komm mit deinem Märchen
Nur bald zu Ende . — Wird ' s ?

Aathan . Ich bin zu Ende .
Denn was noch folgt , verſteht ſich ja von ſelbſt . —

Kaum war der Vater tot , ſo kommt ein jeder
Mit ſeinem Ring , und jeder will der Fürſt
Des Hauſes ſein . Man unterſucht , man zankt ,
Man klagt . Umſonſt ; der rechte Ring war nicht
Erweislich ; —

( nach einer Pauſe , in welcher er des Sultans Antwort erwartet )
Faſt ſo unerweislich , als

Uns jetzt — der rechte Glaube .

Baladin. Wie ? das ſoll
Die Antwort ſein auf meine Frage ?

Aathan. Soll

Mich bloß entſchuldigen , wenn ich die Ringe
Mir nicht getrau ' zu unterſcheiden , die
Der Vater in der Abſicht machen ließ ,
Damit ſie nicht zu unterſcheiden wären .

Baladin . Die Ringe ! — Spiele nicht mit mir ! —Ich dächte ,
Daß die Religionen , die ich dir
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Genannt , doch wohl zu unterſcheiden wären .

Bis auf die Kleidung , bis auf Speiſ ' und Trank !

Authan . Und nur von ſeiten ihrer Gründe nicht . —

Denn gründen alle ſich nicht auf Geſchichte ?

Geſchrieben oder überliefert ! — Und

Geſchichte muß doch wohl allein auf Treu “

Und Glauben angenommen werdend — Nicht ? —

Nun weſſen Treu ' und Glauben zieht man denn

Am wenigſten in Zweifel ? Doch der Seinen ?

Doch deren Blut wir ſind ? Doch deren , die

Von Kindheit an uns Proben ihrer Liebe

Gegeben ? die uns nie getäuſcht , als wo

Getäuſcht zu werden uns heilſamer war ? —

Wie kann ich meinen Vätern weniger ,
Als du den deinen glauben ? Oder umgekehrt . —

Kann ich von dir verlangen , daß du deine

Vorfahren Lügen ſtrafſt , um meinen nicht

Zu widerſprechen ? Oder umgekehrt .
Das nämliche gilt von den Chriſten . Nicht ? —

Baladin . ( Bei dem Lebendigen ! Der Mann hat recht .

Ich muß verſtummen . )

Aathan . Laß auf unſre Ring '

Uns wieder kommen . Wie geſagt : die Söhne

Verklagten ſich ; und jeder ſchwur dem Richter ,

Unmittelbar aus ſeines Vaters Hand

Den Ring zu haben . — Wie auch wahr ! — Nachdem

Er von ihm lange das Verſprechen ſchon

Gehabt , des Ringes Vorrecht einmal zu

Genießen . — Wie nicht minder wahr ! — Der Vater ,

Beteu ' rte jeder , könne gegen ihn

Nicht falſch geweſen ſein ; und eh' er dieſes

Von ihm , von einem ſolchen lieben Vater ,

Argwohnen laſſ ' : eh ' müſſ ' er ſeine Brüder ,

So gern er ſonſt von ihnen nur das Beſte

Bereit zu glauben ſei , des falſchen Spiels

Bezeihen ; und er wolle die Verräter

Schon auszufinden wiſſen ; ſich ſchon rächen .

Saladin . Und nun der Richter ? — Mich verlangt zu hören ,

Was du den Richter ſagen läſſeſt . Sprich !

Aathan . Der Richter ſprach : wenn ihr mir nun den Vater

Nicht bald zur Stelle ſchafft , ſo weiſ ich euch

Von meinem Stuhle . Denkt ihr , daß ich Rätſel

Zu löſen da bin ? Oder harret ihr ,
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Bis daß der rechte Ring den Mund eröffne ? —

Doch halt ! Ich höre ja , der rechte Ring
Beſitzt die Wunderkraft , beliebt zu machen ,
Vor Gott und Menſchen angenehm . Das muß
Entſcheiden ! Denn die falſchen Ringe werden

Doch das nicht können ! — Nun , wen lieben zwei
Von euch am meiſten ? — Macht , ſagt an ! Ihr ſchweigt ?
Die Ringe wirken nur zurück ? und nicht
Nach außen ? Jeder liebt ſich ſelber nur
Am meiſten ? — O ſo ſeid ihr alle drei

Betrogene Betrüger ! Eure Ringe
Sind alle drei nicht echt ! Der echte Ring
Vermutlich ging verloren . Den Verluſt
Zu bergen , zu erſetzen , ließ der Vater
Die drei für einen machen .

Saladin . Herrlich ! herrlich !
Aathau . Und alſo , fuhr der Richter fort , wenn ihr

Nicht meinen Rat , ſtatt meines Spruches , wollt :

Geht nur ! — Mein Rat iſt aber der : ihr nehmt
Die Sache völlig , wie ſie liegt . Hat von

Euch jeder ſeinen Ring von ſeinem Vater :
So glaube jeder ſicher ſeinen Ring
Den echten . — Möglich , daß der Vater nun
Die Tyrannei des einen Rings nicht länger

In ſeinem Hauſe dulden wollen ! — und gewiß ,

Daß er euch alle drei geliebt , und gleich
Geliebt indem er zwei nicht drücken mögen ,
Um einen zu begünſtigen . — Wohlan !
Es eifre jeder ſeiner unbeſtochnen ,
Von Vorurteilen freien Liebe nach !
Es ſtrebe von euch jeder um die Wette ,
Die Kraft des Steins in ſeinem Ring an Tag

Zu legen ! komme dieſer Kraft mit Sanftmut ,
Mit herzlicher Verträglichkeit , mit Wohltun ,
Mit innigſter Ergebenheit in Gott ,

Zu Hilf ' ! Und wenn ſich dann der Steine Kräfte

Bei euern Kindes⸗Kindeskindern äußern :
So lad ' ich über tauſend , tauſend Jahre
Sie wiederum vor dieſen Stuhl . Da wird

Ein weiſrer Mann auf dieſem Stuhle ſitzen ,
Als ich : und ſprechen Geht ! — So ſagte der

Beſcheidne Richter .

Saladin. Gott ! Gott !

Leſſing . Nathan d. W.
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Saladin ,
Wenn du dich fühleſt , dieſer weiſere
Verſprochne Mann zu ſein

Zaladin . ( der auf ihn zuſtürzt und ſeine Hand ergreift , die er bis zu
Ende nicht wieder fahren läßt ) Ich Staub ? Ich Nichts ?
O Gott !

Aakthan . Was iſt dir , Sultan ?
Baladin. Nathan , lieber Nathan ! —

Die tauſend tauſend Jahre deines Richters
Sind noch nicht um . — Sein Richterſtuhl iſt nicht
Der meine . — Geh ! — Geh ! —Aber ſei mein Freund .

Aathan . Und weiter hätte Saladin mir nichts
Zu ſagen ?

Kaladin . Nichts .

Aathan. Nichts ꝰ
aladin . Gar nichts . — Und warumd
Aathan . Ich hätte noch Gelegenheit gewünſcht ,

Dir eine Bitte vorzutragen .
Galadin. Braucht ' s

Gelegenheit zu einer Bitte ? — Redel
Aathan Ich komm ' von einer weiten Reis , auf welcher

Ich Schulden eingetrieben . — Faſt hab ' ich
Des baren Gelds zu viel . — Die Zeit beginnt
Bedenklich wiederum zu werden : und

Ich weiß nicht recht , wo ſicher damit hin . —

„ Da dacht ' ich, ob nicht du vielleicht — weil doch
Ein naher Krieg des Geldes immer mehr
Erfordert — etwas brauchen könnteſt .

Saladin . ( ihm ſtelf in die Augen ſehend ! Nathan ! —
Ich will nicht fragen , ob Al⸗Hafi ſchon
Bei dir geweſen ; — will nicht unterſuchen ,
Ob dich nicht ſonſt ein Argwohn treibt , mir dieſes
Erbieten freierdings zu tun⸗

Aathan. Ein Argwohn ?
Saladin . Ich bin ihn wert. —Verzeih' mirl — denn was hilft ' s !

Ich muß dir nur geſtehen — daß ich im
Begriffe war —

Nathan. Doch nicht , das nämliche
An mich zu ſuchen ꝰ

Baladin. Allerdings .
Nathan. So wür '

Uns beiden ja geholfen ! Daß ich aber
Dir alle meine Barſchaft nicht kann ſchicken ,
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Das macht der junge Tempelherr . Du kennſt

Ihn ja . Ihm hab ' ich eine große Poſt

Vorher noch zu bezahlen .

Baladin. Tempelherrꝰ
Du wirſt doch meine ſchlimmſten Feinde nicht

Mit deinem Geld auch unterſtützen wollen ?

Aathan . Ich ſpreche von dem einen nur , dem du

Das Leben ſparteſt . .

Baladin . Ah ! woran erinnerſt

Du mich ! — Hab ' ich doch dieſen Jüngling ganz

Vergeſſen ! — Kennſt du ihn ? — Wo iſt er ?

Aathan. Wie ?
So weißt du nicht , wie viel von deiner Gnade

Für ihn , durch ihn auf mich gefloſſen ? Er ,

Er mit Gefahr des neu erhaltnen Lebens ,

Hat meine Tochter aus dem Feu ' r gerettet .

Saladin . Er ? Hat er das ? — Hal ! darnach ſah er aus .

Das hätte , traun ! mein Bruder auch getan ,

Dem er ſo ähnelt ! — Iſt er denn noch hier ?

So bring ' ihn her ! — Ich habe meiner Schweſter

Von dieſem ihrem Bruder , den ſte nicht

Gekannt , ſo viel erzählet , daß ich ſie

Sein Ebenbild doch auch muß ſehen laſſen ! —

Geh ' , hol ' ihn ! —Wie aus einer guten Tat ,

Gebar ſie auch ſchon bloße Leidenfchuft ,

Doch ſo viel andre gute Taten fließen !

Geh' , hol ' ihn !

Aathan . ( indem er Saladins Hand fahren läßt ) Augenblicks ! Und

bei dem andern

Bleibt es doch auch ? (ab)
Baladin. Ah , daß ich meine Schweſter

Nicht horchen laſſen ! — Zu ihr ! zu ihr ! — Denn

Wie ſoll ich alles das ihr nun erzählen ?
2 ( ab von der andern Seite . )

Schter Zuktritt .

Die Scene : unter den Palmen , in der Nähe des Kloſters .

wo der Tempelherr Nathans wartet .

Tempelherr geht , mit ſich ſelbſt redend , auf und ab, bis er losbricht :

—Hier hält das Opfertier ermüdet ſtill . —

Nun gut ! Ich mag nicht , mag nicht näher wiſſen ,
5
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Was in mir vorgeht ; mag voraus nicht wittern ,
Was vorgehn wird — Genug , ich bin umſonſt
Geflohn ; umſonſt . — Und weiter konnt ! ich doch
Auch nichts , als fliehn ! — Nun komm , was kommen ſoll ! —

Ihm auszubeugen , war der Streich zu ſchnell
Gefallen ; unter den zu kommen , ich
So lang ' und viel mich weigerte . — Sie ſehn ,
Die ich zu ſehn ſo wenig lüſtern war —
Sie ſehn , und der Entſchluß , ſie wieder aus
Den Augen nie zu laſſen — Was Entſchluß ?
Entſchluß iſt Vorſatz , Tat : und ich, ich litt ' ,

Ich⸗litte bloß . Sie ſehn , und das Gefühl ,
An ſie verſtrickt , in ſie verwebt zu ſein ,
War eins . — Bleibt eins . — Von ihr getrennt
Zu leben iſt mir ganz undenkbar ; wär '
Mein Tod — und wo wir immer nach dem Tode
Noch ſind , auch da mein Tod . — Iſt das nun Liebe :
So —liebt der Tempelritter freilich — liebt
Der Chriſt das Judenmädchen freilich . — Hm !
Was tut ' s ? — Ich hab ' in dem gelobten Lande —

Und drum auch mir gelobt auf immerdar !
Der Vorurteile mehr ſchon abgelegt . —

Was will mein Orden auch ? Ich Tempelherr
Bin tot : war von dem Augenblick ihm tot ,
Der mich zu Saladins Gefangnen machte .
Der Kopf , den Saladin mir ſchenkte , wär '
Mein alter ? — Iſt ein neuer , der von allem
Nichts weiß , was jenem eingeplaudert ward ,
Was jenen band ; —und iſt ein beſſrer für
Den väterlichen Himmel mehr gemacht .
Das ſpür ' ich ja . Denn erſt mit ihm beginn '
Ich ſo zu denken , wie mein Vater hier
Gedacht muß haben ; wenn man Märchen nicht
Von ihm mir vorgelogen . „ Mürchend — doch⸗
Ganz glaubliche ; die glaublicher mir nie ,
Als jetzt geſchienen , da ich nur Gefahr
Zu ſtraucheln laufe , wo er fiel . — Er field
Ich will mit Männern lieber fallen , als
Mit Kindern ſtehn . — Sein Beiſpiel bürget mir
Für ſeinen Beifall . Und an weſſen Beifall
Liegt mir denn ſonſt ? — An Nathans ? — O ! an deſſen

Ermuntrung mehr , als Beifall kann es mir
Noch weniger gebrechen . — Welch ein Jude ! —
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Nathan der Weiſe .

He , Nathan !

Aathan .
Tempelherr .

Sehr lang ' Euch bei dem Sultan aufgehalten .

Aathan . So lange nun wohl nicht . Ich - ward im Hingehn

Zu viel verweilt . — Ah , wahrlich Curd ; der Mann
Steht ſeinen Ruhm . Sein Ruhm iſt bloß ſein Schatten . —

Doch laßt vor allen Dingen Euch geſchwind
Nur ſagen

Tempelherr .
Aäthan .

Tempelherr .
Betret ' ich wieder eher nicht . .

Nathan .

Ihr doch indes ſchon dageweſen ? habt

Indes ſie dach⸗geſprochenn .— Nun ? — Sagt : wie

Gefällt Euch Rechaꝰ

Tempelherr .
Allein — ſie wiederſehn — das werd ' ich nie !

Nie ! nie ! — Ihr müßtet mir zur Stelle denn

Verſprechen : — daß ich ſie auf immer , immer —

Soll können ſehn .

Nathan. Wie wollt Ihr , daß ich das

Verſteh ' ꝰ
Tempelherr . ( nach einer kurzen Pauſe ihm um den Hals fallend ) 3

Mein Vater ! 35

Nathan . — Junger Mann !

Tempelherr . ( ihn eben ſo plötzlich wieder laſſend ) Nicht Sohn ?

Ich bitt ' Euch , Nathan !
Nathan .

Tempelherr . Nicht Sohn ? — Ich bitt ' Euch , Nathan ! —

Und der ſo ganz nur Jude ſcheinen will !

Da kommt er ; kommt mit Haſt ; glüht heitre Freude⸗

Wer kam vom Saladin je anders ? Hel

Neunter Juktritt .

Nathan und der Tempelherr .

Wie d Seid Ihr ' sꝰ

Er will Euch ſprechen ; will ,

Daß ungeſäumt Ihr zu ihm kommt . Begleitet

Mich nur nach Hauſe , wo ich noch für ihn

Erſt etwas anders zu verfügen habe :
Und dann , ſo gehn wir .

Ihr habt

Nathan , Euer Haus

So ſeid

über allen Ausdruck !

Lieber , junger Mann !

Ich beſchwör !
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Euch bei den erſten Banden der Natur ! —

Zieht ihnen ſpätre Feſſeln doch nicht vor ! —

Begnügt Euch doch , ein Menſch zu ſein ! — Stoßt mich
Nicht von Euch !

Aathan . Lieber , lieber Freund ! l . . .
Tempelherr . Und Sohn ?

Sohn nicht ? Auch dann nicht , dann nicht einmal , wenn
Erkenntlichkeit zum Herzen Eurer Tochter
Der Liebe ſchon den Weg ⸗gebahnet hütte ?
Auch dann nicht einmal , wenn in eins zu ſchmelzen
Auf Euern Wink nur beide wartetend

Ihr ſchweigt ?
Aathan . Ihr überraſcht mich , junger Ritter .

Zempelherr . Ich überraſch ' Euch ? — überraſch ' Euch , Nathan ,
Mit Euern eigenen Gedankend Ihr
Verkennt ſie doch in meinem Munde nicht ?

—

Ich überraſch ' Euch ?
Aathan . Eh ' ich einmal weiß ,

Was für ein Stauffen Euer Vater denn
Geweſen iſt !

Tempelherr . Was ſagt Ihr , Nathand was ? —

In dieſem Augenblicke fühlt Ihr nichts ,
Als Neubegierꝰ

Aathan . Denn ſeht ! Ich habe ſelbſt
Wohl einen Stauffen ehedem gekannt ,
Der Conrad hieß .

Tempelherr . Nun — wenn mein Vater denn
Nun ebenſo geheißen hätte ?

Aathan. Wahrlich ?ꝰ
Tempelherr . Ich heiße ſelber ja nach meinem Vater : Curd

Iſt Conrad .

Aathan . Nun —ſo war mein Conrad doch
Nicht Euer Vater . Denn mein Conrad war
Was Ihr ; : war Tempelherr ; war nie vermählt .

Tempelherr . O darum !

Aathan. Wie ?

Tempelherr . O darum könnt ' er doch
Mein Vater wohl geweſen ſein .

Aathan . Ihr ſcherzte
Tempelherr . Und Ihr nehmt ' s wahrlich zu genau ! — Was

wär ' s
Denn nun ? So was von Baſtard oder Bankert !
Der Schlag iſt auch nicht zu verachten . — Doch

8
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Entlaßt mich immer meiner Ahnenprobe .

Ich will Euch Eurer wiederum entlaſſen .

Nicht zwar , als ob ich den geringſten Zweifel
In Euern Stammbaum ſetzte . Gott behüte !
Ihr könnt ihn Blatt vor Blatt bis Abraham

Hinauf belegen . Und von da ſo weiter ,

Weiß ich ihn ſelbſt ; will ich ihn ſelbſt beſchwören.
Nathan . Ihr werdet bitter . — Doch verdien ' ich ' s ? — Schlug

Ich denn Euch ſchon was ab ? — Ich will Euch ja

Nur bei dem Worte nicht den Augenblick
So faſſen . — Weiter nichts .

Tempelherr . Gewiß ? —Nichts weiter ?

O ſo vergebt ! . .
Aathan. Nun kommt nur , kommt !

Tempelherr . Wohin ?
Nein ! — Mit in Euer Haus ? — Das nicht ! das nicht ! —

Da brennt ' s ! — Ich will Euch hier erwarten . Geht ! —

Soll ich ſie wiederſehn : ſo ſeh ' ich ſie

Noch oft genug . Wo nicht : ſo ſah ich ſie

Schon viel zu viel
5

Aathan. Ich will mich möglichſt eilen .

U

Sehnter Zuktritt .

Der Tempelherr und bald darauf Daja .

Lempelherr . Schon mehr als g ' nug ! — Des Menſchen Hirn
Hfaßt ſo

Unendlich viel ; und iſt doch manchmal auch

So plötzlich voll ! von einer Kleinigkeit

So plötzlich voll ! l — Taugt nichts , taugt nichts ; es ſei

Auch voll , wovon es will . — Doch nur Geduld !

Die Seele wirkt den aufgedunſnen Stoff
Bald ineinander , ſchafft ſich Rautn , und Licht

Und Ordnung kommen wieder .Lieb ' ich denn

Zum erſten Male ? — Oder war , was ich
Als Liebe kenne , Liebe nicht ? — Iſt Liebe

Nur was ich jetzt empfinde ?. .
Daja . (die ſich von der Seite herbeigeſchlichen) Ritter ! Ritter !

Tempelherr . Wer ruft ? — Ha , Daja , Ihr ?

VDaja. Ich habe mich

Bei ihm vorbeigeſchlichen . Aber noch
Könnt ' er uns ſehn , wo⸗Ihr da ſteht . — Drum kommt
Doch näher zu mir, hinter dieſen Baum .

.



72 Nathan der Weiſe.

Fempelherr . Was giebt ' s denn ? — So geheimnisvoll ? —

Was iſt ' sꝰ
Daja . Ja wohl betrifft es ein Geheimnis , was

Mich zu Euch bringt ; und zwar ein doppeltes .
Das eine weiß nur ich : das andre wißt
Nur Ihr . — Wie wär ' es , wenn wir tauſchten ?
Vertraut mir Euers : ſo vertrau ' ich Euch
Das meine .

Tempelherr . Mit Vergnügen. —Wenn ich nur⸗

Erſt weiß. was Ihr für meines achtet . Doch
Das wird aus Euerm wohl⸗ erhellen . Fangt
Nur immer an .

Daja . Ei denkt doch ! — N Herr Ritter :
Erſt Ihr ; ich folge . — Denn verſichert , mein
Geheimnis kann Euch gar nichts nutzen , wenn
Ich nicht zuvor das Eure habe . — Mur

Geſchwind ! — Denn frag ' ich ' s Euch erſt ab : ſo habt
Ihr nichts vertrauet . Mein Geheimnis dann
Bleibt mein Geheimnis ; und das Eure ſeid
Ihr los . — Doch , armer Ritter ! — Daß ihr Männer
Ein ſolch Geheimnis vor uns Weibern haben
Zu können , auch nur glaubt !

Tempelherr . Das wir zu haben
Oft ſelbſt nicht wiſſen .

Laja . Kann wohl ſein Drum muß
Ich freilich erſt , Euch ſelbſt damit bekadut
Zu machen , ſchon die Freundſchaft haben . Sagt :
Was hieß denn das , daß Ihr ſo Knall und Fall
Euch aus dem Staube „machtetꝰDaß . Ihr -unsSo ſitzen ließet ?⸗daß Ihr nun mit Nathan
Nicht wiederkommt ? Hat Recha denn ſo wenig
Auf Euch gewirkt ? wie ? oder auch , ſo viel ? “
So viel ! ſo piel ! — Lehrt Ihr des ärmen Vogels ,
Der an der Rute klebt , Geflatt ' re mich
Doch kennen ! Kurze geſteht es mir nur gleich ,
Daß Ihr ſie liebt , liebt bis zum Unſinn ; und
Ich ſag ' Euch was .

Tempelherr . Zum Unſinn ? Wahrlich ; Ihr
Verſteht Euch trefflich drauf .

Baja . Nun gebt mir nur
Die Liebe zu ; den Unſinn will ich Euch
Erlaſſen .
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Nathan der Weiſe .

Tempelherr . Weil er ſich von ſelbſt verſteht ? —

Ein Tempelherr ein Judenmädchen lieben !

Daja . Scheint freilich wenig Sinn zu haben . — Doch

Zuweilen iſt des Sinns in einer Sache

Auch mehr , als wir vermuten ; und es wäre

So unerhört doch nicht , daß uns der Heiland
Auf Wegen zu ſich zöge , die der Klüge

Von ſelbſt nicht leicht betreten würde .

Tempelherr . Das

So feierlich ? — ( Und ſetz “ ich ſtatt des Heilands

Die Vorſicht : hat ſie denn nicht recht ? ) Ihr macht

Mich neubegieriger , als ich wohl ſonſt

Zu ſein gewohnt , bin .

Daja. O! das iſt das Land

Der Wunder !

Tempelherr . ( Nun ! — des Wunderbaren . Kann

Es auch wohl anders ſein ? Die ganze Welt
Drängt - ſich ja hier zuſammen . ) Liebe Daja ,

Nehmt für geſtanden an , was Ihr verlangt :

Daß ich ſie liebe ; daß ich nicht begreife ,

Wie ohne ſie ich leben werde ; daß .

Daja . Gewiß ? gewiß ? — So ſchwört mir , Ritter , ſie
Zur Eurigen zu machen ; ſie zu retten ;

Sie zeitlich hier , ſie ewig dort zu retten .

Tempelherr . Und wie ? — Wie kann ich ? — Kann ich

ſchwören , was

In meiner Macht nicht ſteht ?

Daja. In Eurer Macht

Steht es . Ich bring ' es durch ein einzig Wort

In Eure Macht .

Tempelherr . Daß ſelbſt der Vater nichts

Dawider hätte ?
8

Daja. Ei , was Vater ! Vater !

Der Vater ſoll ſchon müſſen .

Tempelherr . Müſſen , Daja ? —

Noch iſt er unter Räuber nicht gefallen . —

Er muß nicht müſſen .

Daja. Nun , ſo muß er wollen ;

Muß gern am Ende wollen .

Tempelherr . Muß ' ? und gern ! —

Doch , Daja , wenn ich Euch nun ſage , daß

Ich ſelber dieſe Sait ' ihm anzuſchlagen
Bereits verſucht ?



Nathan der Weiſe .

Daja. Was ? und er fiel nicht eind
Fempelherr . Er fiel mit einem Mißlaut ein , der mich —

Beleidigte .
Daja . Was ſagt Ihr ? — Wie ? Ihr hättet

Den Schatten eines Wunſches nur nach Recha
Ihm blicken laſſen : und er wär ' vor Freuden
Nicht aufgeſprungen 9 häkke froſtig ⸗ſich
Zurückgezogen ? häkte Schwierigkeiten

Gemacht ?
Tempelherr . So ungefähr .
Paja. So will ich denn

Mich länger keinen Augenblick bedenken . —

( Pauſe . )
Tempelherr . Und Ihr bedenkt Euch doch ?
Daja . Der Mann iſt ſonſt

So gut ! — Ich ſelber bin ſo viel ihm ſchuldig ! —

Daß er doch gar nicht hören will ! — Gott weiß ,
Das Herze blutet mir , ihn ſo zu zwingen .

Tempelherr . Ich bitt. EuEuch , Daja , ſetzt mich kurz und gut
Aus dieſer Ungewißheit. ) Seid Ibr aber
Noch ſelber ungewiß , ob7l was Ihr vorhubt,
Gut oder böſe , ſchändlich oder löblich
Zu nennen : —ſchweigt ] Ich will vergeſſen , daß
Ihr etwas zu verſchweigen habt .

Daja . Das ſpornt ,
Anſtatt⸗zu halten . Nun ; ſo wißt denn : Recha

Iſt keine Jüdin ; iſt — iſt eine Chriſtin .
Tempelherr . (kalt ) So ? Wünſch ' Euch Glück ! Hat ' s ſchwer

gehalten ? Laßt
Euch nicht die Wehen ſchrecken ! Fahret ja
Mit Eifer fort , den Himmel zu bevölkern ;
Wenn Ihr die Erde nicht mehr könnt !

Daja. Wie , Ritterꝰ
Verdienet meine Nachricht dieſen Spottꝰ 5111

Daß Recha eine Chriſtin iſt : das freuet
Euch , einen Chriſten , einen Tempelherrn ,
Der Ihr ſie liebt , nicht mehr ?

Tempelherr . Beſonders , da
Sie eine Chriſtin iſt von Eurer Mache .

Daja . Ahl ſo verſteht Ihr ' s ? So mag ' s gelten !— Nein ]
Den will ich ſehn , der die bekehren ſoll !

Ihr Glück iſt , längſt zu ſein , was ſie zu werden
Verdorben iſt .

ä
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Nathan der Weiſe .

Lemnelberr. —Erllärt Euch, oder — geht !

Uaja . Sie iſt ein Chriſtenkind ; von Chriſteneltern
Geboren ; iſt getauft .

Tempelherr . (haſtig ) Und Nathan ?

Daja. Nicht
Ihr Vater !

Tempelherr . Nathan nicht ihr Vater ? — Wißt
Ihr , was Ihr ſagt ?

Daja. Die Wahrheit , die ſo oft

Mich blut ' ge Thränen weinen machen . — Nein ,
Er iſt ihr Vater nicht .

Tempelherr . Und hätte ſie

Als ſeine Tochter nur erzogen ? hätte

Das Chriſtenkind als eine Jüdin ſich

Erzogenꝰ
Daja . Ganz gewiß .

Tempelherr . Sie wüßte nicht ,

Was ſie geboren ſeid — Sie hätt ' es nie

Von ihm erfahren , daß ſie eine Chriſtin

Geboren ſei , und keine Jüdin ?

Daja. Nie ! ö

Tempelherr . Er hätt ' in dieſem Wähne nicht das Kind

Bloß auferzogen ? ließ - das Mädchen noch

In dieſem Wahned
Daja . Leider !
Lempelherr . Nathan — Wie ? —

Der weiſe , gute Nathan hätte ſich

Erlaubt , die Stimme der Natur ſo zu

Verfälſchen ? —Die Ergießung eines Herzens

So zu verlenken , die , ſich ſelbſt gelaſſen ,

Ganz andre Wege nebmen würde ? — Daja ,
Ihr habt mir allerdings etwas vertraut —

Von Wichtigkeit — was Folgen haben kann —

Was mich verwirrt — worauf ich gleich nicht weiß ,

Was mir zu tun . — Dram laßt mir Zeit . — Drum geht !

Er kommt hier wiederum vorbei . Er möcht '

Uns überfallen . Geht !

Daja. Ich wär ' des Todes !

Tempelherr . Ich bin ihn jetzt zu ſprechen ganz und gar

Nicht fähig . Wenn Ihr ihm begegnet , ſagt

Ihm nur , daß wir einandex bei dem Sultan

Schon finden würden .



Nathan der Weiſe .

Daja. Aber laßt Euch ja
Nichts merken gegen ihn . Das⸗ foll nttrſo
Den letzten Druck dem Dinge geben ; ſoll
Euch , Rechas wegen , alle Skrupel nur
Befehmen !

W
1 Ihr aber dann ſie nach

Europa führt : ſo laßt Ihr doch mich nicht
Zurückꝰ ů

Tempelherr . Das wird ſich finden . Geht nur , geht !

Vierterer Aufzug .

Erſter Juktritt .
Scene : in den Kreuözgängen des Kloſters .

Der Kloſterbruder und bald darauf der Tempelherr .

Klollerbruder . Ja , ja ! er hat ſchon recht , der Patriarch !
Es hat mir freilich noch von alle dem
Nicht viel gelingen wollen , was er mir
So aufgetragen . — Warum trägt er mir
Auch lauter ſolche Sachen auf ? — Ich mag
Nicht fein ſein ; mag nicht überreden ; mag
Mein Näschen nicht in alles ſtecken ; mag
Mein Händchen nicht in allem haben . — Bin
Ich darum aus der Welt geſchieden , ich
Für mich ; um mich für andre mit der Welt
Noch erſt recht zu verwickelnd

Tempelherr. ( mit Haſt auf ihn zukommend ) Guter Bruder )
Da ſeid Ihr ja . Ich hab ' Euch lange 1A25Geſucht .

Kloſlerbruder . Mich⸗ Herrꝰ

Tempelherr . Ihr kennt mich ſchon nich nehrꝰ
Kloſlerbruder. Doch , doch ! Ich glaubte nur , daß ich den Herrn

In meinem Leben wieder nie zu ſehn
Bekommen würde . Denn ich hofft ' es zu

Biör
lieben Gott . — Der liebe Gott , der weiß ,

Wie ſauer mir der Antrag ward , den ich
Dem Herrn zu tun verbunden war . Er weiß ,
Ob ich gewünſcht , ein offnes Ohr bei Euch
Zu finden ; weiß , wie ſehr ich mich gefreut ,
Im Innerſten gefreut , daß Ihr ſo rund
Das alles , ohne viel Bedenken , von
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